
kenne, - und ich kenne sie seit sieben jahren - war ihr signal
intensität und zärtlichkeit, sensibilität und genauigkeit.

und ich glaube, dass es genau der charakter dieser beziehung
war, aus dem ulrike die acht monate trakt durchgehalten hat.

es war eine beziehung, wie sie sich zwischen geschwistern ent­
wickeln kann - orientiert an einem identischen ziel, als funktion

dieser politik.
und so war sie frei - weil freiheit nur möglich ist - im kampf um

befreiung.

es gab in diesen jahren in ihrem verhältnis keinen bruch. er wäre

nicht möglich gewesen, weil es bestimmt war über die politik der
raf. und wenn in der gruppe überhaupt grundsätzliche widersprü­
che entstanden sind, waren sie definiert durch konkrete praxis. in

dem theoretischen arbeitsprozess, wie er im gefangnis nur möglich

ist, können sie aus der identischen situation des kampfes - und der

geschichte der gruppe keine basis haben.
dass das genauso war, beweisen die diskussionen, ulrikes briefe

und manuskripte bis zum freitag abend. sie drücken den wirklichen
charakter dieser beziehung aus.

jetzt 'spannungen', 'entfremdung' zwischen ulrike und andreas,
zwischen ulrike und uns zu behaupten, um mit dieser primitiven

und dunklen infamie das projekt der hinrichtung ulrikes der psy­

chologischen kriegsführung verfügbar zu machen:
das ist buback. und es ist bubacks dummheit:

keiner dieser versuche hat bis jetzt zu was anderem geführt als

zum immer deutlicheren begriff der reaktion in der bundesrepublik
als faschismus.

11.5.1976
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IV

das ist ein fragment über struktur, ulrike wollte das unbedingt in
stammheim sagen - zur auflösung der rädelsführertheorie, mit der
die bundesanwaltschaft den prozess zum punkt bringen will. an­
dreas war dagegen und wir wollten es anders aufbauen.

es ist nicht besonders wichtig, aber ich habe es jetzt doch raus­
gegeben, weil es die dreckige behauptung bubacks - "wider­
sprüche" - widerlegt und weil ulrike daran zuletzt gearbeitet hat.

es kann nur voll s t ä n d i g veröffentlicht werden und
z usa m m e n mit den beiden briefen an hanna krabbe und an

die gefangenen in hamburg.

1l.5.76jan

fragment über struktur
was habermas da entwickelt hat eine voraussetzung, von der wir

sagen, sie ist die form der proletarisierung der klasse in den

metropolen: die vereinzelung durch die totalität der entfremdung in

der vollständig vergesellschafteten produktion.

die vereinzelung ist die bedingung für manipulation.

freiheit gegen diesen apparat ist nur in seiner vollständigen nega­

tion, d.h. im angriff gegen den apparat möglich im kämpfenden

kollektiv, das die guerilla wird, werden muss, wenn sie strategie

werden will, also siegen.

kollektivität ist ein moment in der struktur der guerilla und ­

subjektivität als bedingung in jedem einzelnen als sein entschluss,

zu kämpfen vorausgesetzt - ihr wichtigstes. das kollektiv ist die

gruppe, die als gruppe denkt, fühlt und handelt.

führung in der guerilla ist derjenige oder sind die, die den kollek­

tiven prozess der gruppe offen halten und organisieren im prozess

ihrer praxis: anti imperialistischer kampf, aus ihrer selbstbestim-
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mung und dem entschluss jedes einzelnen, moment der interven­
tion zu sein, so aus dem begriff jedes einzelnen, dass er das, was er
will, nur kollektiv kann und es meint die gruppe, in der alles was sie
ist: militär, politik, strategie, keimform der neuen gesellschaft in
ihrem prozess als gruppe dem antiimperialistischen kampf ver­
pflichtet, praktisch, re a I aufgehoben ist.

die Ii nie, d.h. aus der strategie die logik und rationalität der
einzelnen taktischen schritte: aktionen - wird von allen erarbeitet

- sie entsteht im diskussions prozess aus erfahrung und wissen von
allen und wird so kollektiv festgelegt und ist dann verbindlich.

anders: die linie wird aus dem prozess der praxis und der analyse
ihrer bedingungen, erfahrung und antizipation entwickelt - was als
einheitlicher prozess möglich ist, weil über das ziel und den willen,
es zu erreichen einigkeit besteht.

der prozess der koordination der praxis der gruppen läuft dann,
wenn die linie erarbeitet und begriffen ist, militärisch als befehl ­
ihre durchführung verlangt absolute disziplin bei gleichzetig abso­
luter selbständigkeit, d.h. autonomer orientierung und entschei­
dungskraft in jeder situation unter veränderten bedingungen.

was die guerilla in jedem moment eint ist der wille jedes einzel-
nen, den kampf zu führen - .

so ist führung eine fun k t ion, die sie für ihren prozess
braucht. sie ist nicht zu usurpieren. sie ist das absolute gegenteil
von dem, was die psychologische kriegführung über die führung
der raf: andreas behauptet, wenn andreas so wäre, wie ihn die
bundesanwaltschaft darstellt, gäbe es keine raf, gäbe es nicht den
prozess der politik dieser fünf jahre, gäbe es - einfach gesagt: uns
nicht. er ist führung in der raf, weil er von anfang an das war, was
die guerilla am meisten braucht: wille, bewusstsein des ziels, ent­
schlossenheit, kollektivität.

wenn wir sagen: die linie wird aus dem prozess der praxis und
der analyse ihrer bedingungen, erfahrung und antizipation ent­
wickelt dann ist führung derjenige der den weitesten blick, die
grösste sensibilität und die meiste kraft zur koordination des kollek­
tiven prozesses

hat, dessen ziel die selbständigkeit und autonomie jedes einzel-
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nen - militärisch: der einzelkämpfer ­
ist -

dieser prozess ist nicht autoritär organisierbar, zu ihm ist keine
bande fähig und ihre führung in gestalt eines bandenchefs ausge­
schlossen.

das ziel der hetze der bundesanwaltschaft gegen andreas ist klar:
sie bereitet damit die demobilisierung der öffentlichen meinung
gegen seine ermordung vor - sie stellt die ganze sache so dar, als
müsse man nur diesen einen typ: andreas ausknipsen und das
problem, das die stadtguerilla für diesen staat ist - maihofer sagt,
sie sei das einzige problem, das dieser staat nicht im griff hat ­
wäre gelöst -

wir bezweifeln das, wir haben im prozess dieser fünf jahre von
andreas gelernt - weil er das ist, was wir das beispiel nennen ­
nämlich einer, von dem man lernen kann - kämpfen, nochmal
kämpfen und wieder kämpfen -

weil an dem, was er macht und so wir machen, nichts irrational,
nichts erzwungen, nichts

gequältes ist -
einer der gründe, weshalb die baw andreas am meisten hasst, ist,

dass er tatsächlich mit allen waffen kämpft - dass wir durch ihn
gelernt haben, dass es keine waffe der bourgeoisie gibt, die sich
nicht umdrehen und gegen sie wenden liesse: das taktische prinzip,
das auf dem begriff des prozesses gründet, in dem das kapital
seinen revolutionären widerspruch entwickelt. und so ist andreas
der guerilla, von dem che sagt, dass er die gruppe ist.

er ist deIjenige von uns, der schon lange und schon immer die
funktion der besitzlosigkeit an sich gebracht hat - die funktion
des guerilla, der die gruppe antizipiert und so ihren prozess führen
kann, weil er begriffen hat, dass er sie braucht und aus der tatsache
der vollständigen enteignung, der metropolenform der proletari­
sierung: der vereinzelung die guerilla entwickelt hat, die stärke der
subjektivität, des willens als motor im prozess des aufbaus einer
guerillaorganisation in der bundesrepublik -

wo nochmal daran zu erinnern ist, dass am anfang aller revolu­
tionären initiativen, die einem objektiven naturwüchsigen prozess
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- wir denken da an die massenstreikbewegung in russland 1905, an
die oktoberrevolution,

richtung, dauer, kohärenz, strategie, kontinuität und so pol i­
t i s ehe kraft vermittelt haben, dass das durch den entschluss
und die willenskraft einzelner lief -

für gramsCi ist wille die conditio sine qua non: der starke wille
als motor des revolutionären prozess, in dem subjektivität prak­
tisch wird.
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v
konzept a./u.
zu einem anderen prozess
ende april 76
was läuft ist, dass die sozialdemokratie vermittels des enormen
ökonomischen potentials des westdeutschen imperialismus unter
der hegemonie des us-kapitals - das a II e strategischen indu­
strien in der brd: elektro, chemie, öl, auto, maschinenbau kontrol­
liert - in westeuropa

den reaktionären prozess organisiert -
auf zwei ebenen, deren vehikel das sozialdemokratische ent­

wicklungsmodell ist: kredite, die an politische auflagen gebunden
sind und die funktion haben, kapitalinvestitionen vorzubereiten,
indem sie die militarisierung der politik - brandt 'stabilität ist die
antizipation der katastrophe, um sie zu verhindern' (in einem brief
an olof palme) - mit dem mittel der wirtschaftlichen erpressung
erzwingt um - und das ist geostrategisch ihr projekt - den staaten,
die der bundesrepublik in der imperialistischen kette untergeordnet
sind, ihr faschismusmodell: institutionelle strategie, counterinsur­
gency, organisation des staates nach dem muster parlamentari­
scher demokratie, bei gleichzeitig ausgeschalteten kommunisti­
schen parteien, so daß der block an der macht immer nur der des
us-kapitals sein k a n n - aufzuzwingen.

innerhalb westeuropas ist der hauptfiend usa, in der bundesre­
publik die sozialdemokratie.

weil nur sie, aus ihrer geschichte, über die sozialistische interna­
tionale und den kontakt mit den gewerkschaften verfügt, um das
konsolidierungsprojekt des neuen faschismus in europa durchzu­
setzen.

es ist so: j e der angriff auf die us-präsenz des us-kapitals hier
ist unmittelbar mit dem imperialistischen staat konfrontiert und
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